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c) Gefammtanlage, Baukoften und Beifpiele.

Bei der grofsen Verfchiedenheit in der Ausdehnung und in den Zwecken diefer
Anflalten, ob diefelben nur zur Aufnahme und Pflege einiger oder mehrerer hilfs
bedürftiger Wöchnerinnen oder zum Unterricht und zur Ausbildung von Hebammen
dienen, laffen fich allgemeine Regeln für die Grundrifsanordnung kaum aufftellen.
Will man einige allgemeine Gefichtspunkte hervorheben, fo möchten folgende an-
zuführen fein. An der vorderen, der Strafse zugekehrten Seite des Gebäudes, neben
dem Haupteingange, follen thunlichf’t nur Verwaltungsräume, Wohnräume und der
Unterrichtsfaal liegen; die Entbindungszimmer und Zimmer für die Wöchnerinnen
find in rückwärts gelegenen Gebäudetheilen anzuordnen, damit dort nicht allein

möglichf’te Ruhe herrfcht, fondern diefe Räume auch dem Strafsenverkehre und dem
Einblicke von dort thunlichit entzogen werden, wobei die Entbindungszimmer in der
Nähe der \Vöchnerinnen-Zimmer gelegen und doch von denfelben thunlichft gefondert
anzulegen find, damit die Wöchnerinnen von dem etwaigen Gefchrei der Gebärenden
nicht geltört werden.

Ferner ift wohl als allgemeine Regel aufzufiellen, dafs die Gebäudetheile mit
den Entbindungs— und Wöchnerinnen—Zimmern nicht mittlere Flurgänge, fondern nur
eine Reihe Zimmer mit feitlichem Flurgang erhalten dürfen, damit eine möglichf’c
gute Lüftung leicht herzuf’tellen ift. wobei die \Vöchnerinnen-Zimmer thunlichft nach
der Südof’tfeite zu legen find. Bei größeren Anitalten diefer Art find, wegen der
fchon oben erwähnten grofsen Aniteckungsfähigkeit des Kindbettfiebers, fo wie
wegen der möglichf’c guten Lüftung der einzelnen Abtheilungen, getrennte Pavillons

mit Zimmern für je 12 bis 16 Wöchnerinnen anzuordnen; auch find folche Ab-

theilungen mit nicht mehr als zwei Gefchoffen zu erbauen.

Als lehrreiches Beifpiel für diefe Regeln dient das 1853—56 erbaute Rädtifche

Gebärhaus zu München“), ein 58,4 m langer, 29,2 m tiefer viergefchoffiger Bau mit

mittleren Flurgängen für 200 Schwangere und Wöchnerinnen, in welchem die

Wöchnerinnen-Zimmer von 8,76 m Länge, 5,34 m Breite und 4,08 m Höhe für 8 Wöch-

nerinnen eingerichtet find, fo dafs auf jede Wöchnerin nur 26 film Luftraum kommen.

Diefe ungünflige Anlage hat den Erfolg gehabt, dafs vor einer Reihe von Jahren

das Kindbettfieber fich in demfelben fo verbreitete, dafs das ganze Gebäude zeit-
weife geräumt werden muffte.

Die Wirthfchaftsräume, Küche, Speifekammer, Wafchraum, Bügelzimmer etc.

werden bei den grofsen Anitalten meiftens in abgefonderten Gebäuden angelegt,

bei den mittleren und kleinen Anflalten dagegen zweckmäfsig in den hoch aus der

Erde geführten Keller—, bezw. Sockelgefchoffen angeordnet, wobei felbf’tverf’cändlich

auf eine fichere Abfonderung von den Anfialtsräumen gehalten und für das mit der

Haushaltung verkehrende Perfonal ein befonderer Eingang angelegt werden mufs.

Ueber die Gef’taltung des Aeufseren und Inneren der Entbindungs-Ani’talten
if’t wenig anzuführen. Solche Gebäude follen einen einfachen ernf’cen Charakter
haben und fich von gewöhnlichen Wohnhäufem einigermafsen unterfcheiden. Die

Ausführung fell einfach und folid fein und fich von reichen Formen eben fo fern

halten, wie von einem gefängnifs- oder cafernenartigen Aeufseren.

Im Inneren foll die Anfialt hell und überfichtlich fein, um den Eindruck der

gröfsten Reinlichkeit zu machen und dadurch die Erhaltung folcher Reinlichkeit
  

32) Siehe: Zeitfchr. (. Bauw. r858, S. 7 13. Bl. 3—10.
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auch wirklich zu erleichtern und. möglich zu machen. Das Hauptmotiv für die Ge-

flaltung diefer Gebäude mufs die innere Zweckmäfsigkeit abgeben, verbunden mit

der erforderlichen Rückfichtnahme auf die in der Gegend des Baues lich findenden
oder ohne zu grofse Kelten herbeizufchaffenden Baumaterialien.

Da wir bei dem verfügbaren Raume mehrere Beifpiele des Aeufseren von Heb-

ammen—Lehranitalten nicht mittheilen können, geben wir in Fig. 35 “) wenigftens

ein Beifpiel, und zwar die vordere Anficht der in Art. 81 in Grundriffen wieder—

zugebenden Hebammen-Lehranftalt zu Hannover, welche unter der oberen Leitung

des Verfaffers von Rafch im Bau begonnen und von Göring beendigt worden ift.
Die vor dem Haupteingange angeordnete Vorhalle mit zwei Treppenaufgängen findet ihr Motiv in

der Abficht, den Perfonen, welche Einlafs in die Anflalt begehren und nicht felten bei Nacht ankommen,

einen gefchützten Platz bis zum Oeffnen der Thür zu fchafi'en, fo wie das Gebäude vor gewöhnlichen

Privathäul'ern entfprechend auszuzeichnen. Diefe Anordnung geflattete auch die zweckmäßige Anlage einer

 

  

 
 

   
  
 

 

Hebammen-Lehranflalt zu Hannover 36).

Arch.: Funk.

mittleren Thür zum Kellergefchofs, durch welche der Wirthfchaftsverkehr vermittelt wird, ohne durch

die Anfialt felbft gehen zu müflen.

Das Kellergefchofs konnte, der nothwendigen Entwäfl'erung wegen, mit [einer Sohle nur 0,9 m in
die Erde gelenkt werden, und man ging auf eine fo hohe Lage um fo lieber ein, als im Kellergefchofs
verfchiedene Räume liegen, für welche eine trockene und helle Lage [ehr erwünfcht ift. Der aus diefem
Grunde 2,35 m über dem Terrain hohe Sockel iit im Vorderbau mit Sandfleinquadern verblendet. während
am hinteren, von der Straße nicht fichtbaren Theile des Gebäudes nur ein 0,37 m hoher Sockel aus
Sandfleinen angenommen ift. Das vordere Gebäude if’t mit gelben geprefften Ziegeln verblendet, der
hintere Flügelbau der Erfparung wegen jedoch auch im Aeul'seren aus rothen Ziegeln aufgeführt. Die
fämmtlichen Aufsenflächen find nicht ausgefugt, [andern gleich durch Mauern mit vollen Fugen und Aus-
fchneiden des gewöhnlichen Mörtels fertig hergeflellt.

Bei der fo [ehr verfehiedenén Größe der Anfialten, den abweichenden Zahlen
für Wöchnerinnen‚tür Schwangere, für Hebammen-Schülerinnen etc. läfft Geh nicht
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erwarten, dafs irgend brauchbare Durchfchnittszahlen für eine \Nöchnerin oder eine

Hebammen-Schülerin, welche in der Anftalt wohnen, anzugeben find, und es wird

bei Abfchätzung der Ketten am gerathenf’ten fein, die Baufumme nach Quadr.—

Meter der Gebäudefläche oder noch beffer nach Cub.-Meter des ganzen Gebäudes

überi'chläglich zu ermitteln, wobei die Einheitsfätze von anderen ähnlichen Gebäuden

zu entnehmen fein werden.

W'ir wollen jedoch die Baukof’cen zweier Anflalten diefer Art mittheilen, um

wenigftens in diefer Beziehung einige Anhaltspunkte zu geben.

[) Die kleine Hebammen-Anita“ zu Hildesheim, mit 17 Betten für \Vöchnerinnen (zum

\Vechl'eln), Wohnung für 6 Schwangere und für 6 Hebammen-Schülerinnen, mit Wohnung für einen un—

verheiratheten Hilfsarzt, eine Lehrhebamme, welche zugleich den Haushalt beforgt, und das nöthige Dienfiz-

perfonal, hat ohne den Bauplatz 66 540 Mark gekoftet. Da die Anitalt einen Flächeninhalt von 448qm

hat. fo koflet In!“ 148 Mark, und die Ketten für ein Wöchnerinnen-Bett betragen 3914 Mark.

2) Die Hebammen-Lehranftalt zu Hannover, welche in Art. 81 noch befchrieben werden

wird und 34 Betten für \Vöchnerinnen, Wohnungen für 12 Hebammen-Schülerinnen und 12 Schwangere,

für einen verheiratheten Hausverwalter, für eine Haushälterin, 2 Lehrhebammen und einen unverheiratheten

Hilfsarzt etc. enthält, hat ohne Ankauf des Bauplatzes 149160 Mark gekoflet. Da die Grundfläche

915,3 qm mifl't, fo koftet lqm bebaute Fläche 163 Mark, und es betragen für ein Wöchnerinnen-Bett die

Kofien 4387 Mark.

Im Nachf’cehenden übergehen wir zur Mittheilung einiger Beifpiele von Grund-

riffen, dabei von den kleinften zu den gröfseren Anflalten fortfchreitend.

a) Gebär-Anfialt zu St. Petersburg (Fig. 36). In Petersburg find feit längerer

Zeit in den verfchiedenen Bezirken der Stadt ganz kleine Gebär-Anftalten für nur

3 bis 4 Wöchnerinnen angelegt, welche

nur zur Unterkunft von hilfsbedürftigen Fig. 36— Fig— 37.

\Vöchnerinnen. nicht zu Unterrichts-

zwecken dienen. Hebamme

Diefelben beftehen, wie aus dem Plane

hervorgeht, aus einem Entbindungszimmer, einem Enibi'n— “"in"

Zimmer für 3 bis 4 Wöchnerinnen, zwei Zimmern “155-

für die Hebamme und eine \Värterin, einer Küche, Um.

einem Vorrathsraume und einem Aborte. Die

 

Anordnung der Räume iii: eine fo einfache, dafs

darüber nichts zu bemerken iii. Diefe kleinen Gebär'Anfiah 1“ SL Pete'5burg'

 

Entbindungs-Anftalten follen {ich nach den Mit- . “_ G pavillon der Gebär-Anfl:alt

theilungen 1llaya'ell’s in Petersburg recht gut be- 300 "' n zu Paris.

währt haben.

@) Pavillon der Gebär-Anftalt zu Paris (Fig. 37). Die bei der grofsen An-

fteckungsfähigkeit des Kindbettfiebers in grofsen Gebär-Anftalten gemachten un-

günl‘cigen Erfahrungen haben dazu geführt, dafs für die Gebär-Anf’calt zu Paris 1877

der nach Fig. 37 eingerichtete zweigefchoffige Pavillon nach Angaben Tarm'er's erbaut

wurde, in welchem das Abfonderungs-Syf’cem am flrengiten durchgeführt worden ift.

Das Gebäude hat 8 vollftändig von einander abgefonderte Zimmer für je eine Wöchnerin, ein

Badezimmer und 2 Aborte. Die fämmtlichen Räume find nur von den das Gebäude umgebenden, offenen

Veranden zugänglich, und der kurze mittlere Flurgang dient nur zum Aufenthalte der Wärterin, um die

8 Wöchnerinnenzimmer durch die fe{t gefehloil'enen Fenfter überwachen zu können. In den Einzelzimmern

finden [chen die Schwangeren Aufnahme und verlaffen diefelben eril; nach ihrer Genefung. Die Hebammen

und die Wärterin wohnen in einem kleinen Gebäude in der Nähe des Pavillons und kommen mit anderen,

als in diefem Pavillon untergebrachten Wöchnerinnen nicht in Berührung. Sollte eine der “’öchnerinnen

vom Kindbettfieber befallen werden, fo übernimmt ein befonderer zum Entbindungsdienft nicht gehörender

Arzt die Behandlung, und die Kranke erhält eine befondere Wärterin, die mit den übrigen Wöchnerinnen

nicht verkehren darf.
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Eine folche Anordnung giebt gegen ;\nlleckung allerdings eine große Sicherheit, und es tollen in

einem gewifl'en Zeitraume in diefem Pavillon von 400 \Vöchnerinnen nur 4, alfo 1 Procent gefiorben fein.

während im alten Hätel—Dieu. zu Paris diefe Zahl 8 Procent und im Wiener Entbindungshaufe im Winter-

Semefter 10 Procent der Wöchnerinnen betragen foll.

7) Der Entbindungsblock des Krankenhaufes Ménilmontant zu Paris (Fig. 38)

il’c nach einem ähnlichen Abfonderungs-Syiteme, wie die vorf‘cehend befchriebene An-

Pralt eingerichtet.
Derfelbe enthält in 2 Ge-

fchoffen 16 Wöchnerinnen-Zim—

mer für je eine \Vöchnerin, welche

Fig. 38.

nur von einer ofienen Veranda zu-

gänglich find, jedoch zum Schutze

gegen die Einflüfi'e der Witte—

rung je einen kleinen Vorraum

mit doppeltem Thürverfchluffe

haben. Neben dem Vorraume

 

 

„ 9 s 7 . 5 . 3 : | o 5 1a ‚5 2a- ifi ein kleiner, mit dem \Voch«
H .* ; .* : : : H : t i 3 1' - ' -nerinuen-Zimmer durch em fettes

Entbindungsblock des Krankenhaufes Ménilmontant zu Paris. Fenfier verbundener Raum vor-

handen, aus welchem von der

controlirenden Wärterin das Wöchnerinnenlimmer überfehen werden kann, ohne dail'elbe zu betreten.

Im Mittelbau liegt die Treppe, und in jedem Gefcholl'e find ein Operations—Zimmer, ein Speife-
zimmer, ein Badezimmer und 2 Aborte vorgefehen; der Mittelbau hat ein II. Obergefchofs mit den
Schlafzimmern der Hebammen, Wärterinnen und Ammen. Die Wirthfchaftsräume für diefen Entbindungs-
block des großen Krankenhaufes find mit denen für die übrigen Theile dell'elben verbunden.

Aehnliche nach dem Abfonderungs-Syf’teme eingerichtete Entbindungshäufer
finden fich, wie fchon oben erwähnt, auch in Kopenhagen, Dublin u. a. O.

8) Die Entbindungsanftalt zu Bern (Fig. 39“), 1873—76 nach den Plänen
Salvzlräerg’s und unter defl'en oberer Leitung ausgeführt, iit für 50 Hebammen-
Schülerinnen und 20 Schwangere eingerichtet und dient zugleich zur Unterweifung
von Studirenden.

Der Hauptbau ift an der Vorderfeite eines 3230Q‘“ großen Grundflückes erbaut und umfail't eine
Grundfläche von 1020‘U"; hinter demfelben liegt ein 201qm haltendes Nebengebäude mit dem Dampf-
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Entbindungs-Anfialt zu Bern. —— Erdgefchofs 33).

Arch.: Salvt'säzrg.

33) Nach: Eifenb.‚ Bd. 6, S. ISO, 193, nor.
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kelTel, einer \\'afch-Anttalt und einem Holzraume; außerdem it‘t auf demfelben ein Abfonderungsgebäude

fiir Puerperal-Fieberkranke projectirt.

Das Kellergefchofs, 3,3 m hoch, ift an der Vorderfeite und neben dem an der Hinterfeite zwifchen

den Flügeln vertieften Hofe faft ganz frei liegend mit großen Fenftern verfehen, und nur an den Seiten

liegt daffelbe in der Erde. Unter den mit Zahlen bezeichneten Räumen des in der Skizze dargeflzellten

Erdgefchoft'es befinden fich im Kellergefchofs folgende Räume: Unter 1 die Kochküche mit 2 Herden

neben dem großen Vorplatze unter 17. Neben der Küche liegen unter 2 und 11 zwei Efszimmer für

das Dienftperfonal und Schwangere, unter 3 bis 6, fo wie unter 12 Magazine; die Räume unter 8 und g.

[0 wie unter 15 und 16 find Keller; unter 10 liegt ein Eiskeller, unter 13 ein Badezimmer mit 3 \Vannen,

und unter 18 find Aborte angeordnet. Zum Kellergcfchofs führen vom vertieften Hofe aus bei 19 und 20

zwei befondere Eingänge, während das Erdgefchofs bei 7, 14, 21 und 22 vier Eingänge hat.

Die Beftimmung der einzelnen Räume im Erdgefchoß, detfen Lichthöhe 3.9m beträgt, geht aus

dem Plane in Fig. 39 deutlich hervor und bedarf einer weiteren Erläuterung nicht.

Im I. Obergefchoß von 3,9m Lichthöhe liegt über 1 der klinifche Saal (Entbindungszimmerj, über

10 das Zimmer für die Oberhebamme; über den Räumen z, 3 und ‚z, _; und 6, 11, 12, 13 und 15 be-

finden lich \Vöchnerinnen-Zimmer für je 4 \Nöchnerinnen, über 8, (} und 10 folche für je eine oder Zwei

\Vöchnerinnen; an den Enden der Flurgänge, bei 7 und 14, find die Theeküchen angeordnet, und 18, 18

find die Aborte.

lm II. Obergefchoß von 3,9m Lichthöhe liegt über 1 der Saal für die gynältologifche Klinik,

über 2, ;, 4, 5 und 6 drei Krankenzimmer für je 4 gynäkologifche Kranke, über 8, 9 und 10 folche für

je 2 gynäkologifche Kranke, über 11, 12 und 15 \Vöchnerinnen-Zimmer zu je 4 Betten, über 13 das

Entbindungszimmer und über 16 das Zimmer der zweiten Lehrhebamme.

lm Dachgefchofs endlich befinden fich die Schlaffäle für 50 Hebammen-Schülerinnen, Räume für

fchmutzige \Väfche etc. und verfchiedene verfügbare Räume

Fig. 40.
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Landes-Hebammenfchule zu Stuttgart. — I. und H. Obergefchofs “i.

Arch. : BUÄ'.

s) Die Landes-Hebammenfchule zu Stuttgart (Fig. 40“) wurde 1862—69 nach

einem von dem König]. Medicinal-Collegium aufgeftellten_Programm durch 30% ent-

worfen und ausgeführt. Diefelbe if’c zur Aufnahme von 30 Hebammen-Schülerinnen

und von 16 Schwangeren eingerichtet und enthält Räume für 50 \Nöchnerinuen.

Im Kellergefchofs liegen die Küche mit Speifekammern und Kellerräumen, ferner die \Vafchkiiche

mit Bügelzimmer, Holzlager und font’tige Vorrathsräume.

Im Erdgefchofs befinden froh unter den mit Zahlen bezeichneten Räumen des in Fig. 40 «largeflellten

Gruridrilf€s des I. und II. Obergefchoffes folgende Räume: Unter 1 liegt in der Mitte der Eingang, links

das Bureau des Hausmeifters, rechts ein kleines Sprechzimmer, unter 2 und3 ein großer Speifefaal, unter

“) Nacht Stuttgart. Führer durch die Stadt und ihre Bauten. Stuttgart 1884. S. 118.
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4, 5 und {) ein Zimmer für 8 Schwangere, unter 7, 7a und 8 ein Zimmer für 15 Hebammen-Schülerinnen,

unter 10 zwei Aborte. Ferner ift unter 11 und 12 die Wohnung des Hausmeifters in Verbindung mit

deffen Bureau unter 1 angeordnet (zum Theile mit Licht vom Flurgang aus). Ferner find unter 13, 14 und Ij

ein Zimmer für 8 Schwangere, unter 16, 16a und 17 ein Zimmer für I5 Hebammen-Schülerinnen, end-
lich unter 18 zwei Aborte angeordnet.

Die Raumvertheilung im I. und II. Obergefchofs geht aus Fig. 40 klar hervor. Die beiden Ge-
fchofi'e flimmen mit einander überein; jedes enthält 6 \Vöchnerinnen«2immer zu je 4 Betten und 2 folche

Zimmer für je 1 Bett. Neben dem Gebär- und bezw. Unterrichtsfaale liegt an der einen Seite ein Zimmer
für den Vorfiand (Lehrer), an der anderen Seite ein Zimmer für die Lehrhebamme; nach dem Flurgang
zu find von demfelben kleine Räume als \Värmküche und als Leinwand-Magazin abgetrennt, welche ihr Licht
vom Vorplatze aus erhalten.

Die Hauptaborte 10 und [S find mit Gruben verfehen. Neben den größeren \Nöchnerinnen-
Zimmern find Aborte mit Nachtftühlen angebracht, welche, von aufsen entleerbar, mit Fenf’tern nach dem

Flurgang und mit Lüftungsfchlitzen in der mittleren Langmauer verfehen find,

Die Haupttreppe ift durch zwei Gefchoffe aus Stein auf 1,85!“ Breite frei tragend ausgeführt. Zum

Dachgefcbofs führen zwei Nebentreppen an den beiden Enden des Gebäudes. Die Heizung der Zimmer
gefchieht durch Kachelöfen.

C) Die in Art. 74 (S. 65) bereits erwähnte Hebammen-Lehranf’talt zu Hannover“),

1862—63 ausgeführt, follte nach dem dem Entwurf zu Grunde gelegten Programm
enthalten:

1) Verwaltungsräume: ein Conferenz—Zimmer für den dirigirenden Arzt, zugleich für die
Regiftratur—Schränke; einen Hörfaal, zugleich zu den Tauffeierlichkeiten zu benutzen, und neben demfelben
ein Präparaten-Cabinet. 2) Dienftwohnungen: Wohnung für einen unverheiratheten Hilfsarzt, be—
ftehend aus Vorzimmer, \Vohnftube und Schlafkammer; “"ohnung für einen verheiratheten Hausverwalter,
bettehend aus 2 “’ohnzimmern, 2 bis 3 Schlafkammern, Küche und Keller; \Vohnftube und Schlaf-
kammer für eine unverheirathete Haushälterin; Wohhfiube und Schlafkammer für eine unverheirathete
Lehrhebamme; Schlafkammer für eine Hilfshebamme; Schlafkammer für den Heizer; Schlafkammer für
2 bis 3 Dienflmägde. 3) \Vöchnerinnen—Abtheilung: zwei vollfiändig getrennte, zum Wechfeln im
Sommer und Winter eingerichtete Abtheilungen, von denen jede enthält: ein Entbindungszimmer, daneben
ein Zimmer für die Hilfshebamme und eine dienitthuende Schülerin; 5 \Vöchnerirmen-Zimmer, von
denen 3 zu je 4 Betten und 2 zu je 2 Betten eingerichtet find; 2 Zimmer für zahlende Wöchnerinnen
mit einem \Värterinnen—Zimmer und Gerätheraum; eine Theeküche; ein heizbarer Abort und ein Raum
zu Ausgüffen; ein Gerätheraum; ein heizbarer Flurgang. 4) “’ohnung der Schülerinnen und
Schwangeren: 2 \«Vohnftuben und 2 Schlafkammern für je 12 Schülerinnen; desgleichen für 6 bis
12 Schwangere; ein Krankenzimmer für diefe Wohnabtheilung. 5) Wirth fchaftsräume: Küche, Speife-
kammer und Kellerraum für die Anf’talt; \Vafchraum, Raum zum Rollen und Bügeln, fo wie ein Raum
zur Aufbewahrung der Wäfche; ein Speifezimmer; ein Badezimmer; Feuerungsraum; Raum für Stroh-
aufbewahrung und zum Füllen der Strohfäcke. 6) Soni'tige Räume: Leichen- und Sectionsraum; Brenn—
Reinigungsraum; Aborte für die Bewohner der Anitalthafchinen-, Keilel- und Werkftättenraum.

Das in Fig. 41 u. 42 36) dargeftellte Gebäude ift auf dem an der Strafse 68m breiten und 80m
tiefen Bauplatze von der Strafse 10m zurückgefetzt, und es ifi an der linken Seite der \Virthl'chaftshof
mit einer befonderen Einfahrt, an der Südfeite ein Spaziergarten für die Genefenden angelegt. Die rück-
wärtigen, in Fig. 41 fchraffirten Flügel find für eine etwaige Vergröfserung vorgefehen.

Die Beftimmung der einzelnen Räume geht aus den Plänen hervor, und wir bemerken dazu nur
das Folgende. Die allgemeine Anordnung ifl fo getroffen, dafs im vorderen Hauptbau die Verwaltungs-
räume, fo wie die W'ohnuugen, im anfchliefsenden Flügelbau in zwei Gefcholl'en die eigentlichen Wöch-
nerinnen—Abtheilungen angeordnet find. Im II. Obergefchofs des mittleren Theiles des Vorderbaues, fo
wie zum Theile im hohen Kniegefchofs dellelben liegen die Wohnungen der Schülerinnen und Schwangeren.

Die VVöchnerinnen-Abtheilungen find im Erdgefchofs und im I. Obergefchofs des Flügelbaues
ganz gleich angeordnet; der Flurgang ifi. vor und hinter dem Entbindungszimmer mit einem Thürabfchlufi‘e
verfehen, damit das Geräufch von demfelben nicht nach den Abtheilungen oder nach dem Vorderbau ge-
langen kann.

Bei (liefer Anordnung war es maßgebend, dafs die Wöchnerinnen-Zimmer die günftigfte Lage nach

35) Nach: Zeitfehr. des Arch.- u Ing.-Ver. zu Hannover 1864, S. 247.

35) Facf.-Repr. nach ebenda"., Bl. 290—292.
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der Südfeite erhalten mufl'ten, während der helle und geräumige Flurgang, welcher auch zum Aufenthalte

der genefenden Wöchnerinnen dient, nach der Nordfeite zu legen war und dadurch befonders geeignet

iii, im Sommer die Temperatur der Wöchnerinnen—Zimmer zu regeln.

Im hohen Kellergefchofs liegen die Küche, die Speil'ekammer, das Badezimmer, der Trockenraum,

der Heizraum, der Keller und ein Gerätheraum, die Wäfcherei, das Bügel- und Rollzimmer, fo wie die

Speifezimmer und die Feuerungsräume.

In einem niedrigen Nebenbau in der Ecke des Vorder- und Flügelbaues find der Mafchinen- und

Keffelraum und eine kleine \Verkflätte, fo wie die Aborte gelegen, vom Hauptbau durch einen kleinen

offenen Hof getrennt, damit unangenehme Gerüche nicht in das Gebäude gelangen können.

Zur Heizung der Wohn- und Verwaltungsräume find Kaclielöfen mit eifernem Kafteneinfatz ver-

wendet; für die Wöchnerinnen-Abtheilungen iii: eine Wafi'er-Luftheizung, verbunden mit Drucklüftung, an.

gelegt. Letztere Anlage ift gewählt, um in den Wöchnerinnen-Abtheilungen aufser einem kräftigen Luft-

wechfel (80 bis 100 cbm für das Bett und die Stunde) möglichtt Ruhe, Reinlichkeit und eine gleichmäßige

Temperatur erhalten und die Lüftung auch im Sommer fortfetzen zu können.

Die Dampfmafchine, welche den Ventilator betreibt, pumpt auch das Waffer, liefert den Dampf

zum Kochen und Wafchen und erwärmt das Waller zum Wafchen und Baden. Zu (liefern Zwecke find

im Dachgefchot's zwei Behälter aufgeftellt, von denen der eine kaltes, der andere durch den abftrömen-

den Dampf der Dampfmafchine erwärmtes Waffer enthält, fo dafs zum \Vafchen und Baden immer kaltes

und warmes \Vafier vorräthig ill; und durch Rohrleitungen entnommen werden kann. Die Koflen diefer

Anfialt betragen, einfchl. der Heizungs-, Lüftungs-‚ \Vafler-, Canal— und \Vege-Anlagen, jedoch abgefehen

vom Bauplatze, für lqm 163 Mark.
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3. Kapitel.

Heimftätten für Genefende.

Von GUSTAV BEHNKE.

Die Erfahrung hat vielfach gelehrt, dafs die volle Wiederherfiellung Genefender
in den Krankenhäufern durch die Umgebung und durch die räumlichen Verhältniffe
erfchwert und durch Anfleckung von Neuem gefährdet werden kann, dafs überdies
die Pflege der Genefe11dén in den Krankenhäufern unter allen Umftänden mit unver-
hältnifsmäfsig großen Kofien verknüpft und für die Disciplin in der Anf’talt nicht
unbedenklich ift. Man ifi daher fchon feit einer Reihe von Jahren befirebt gewefen,
entweder als Zubehör einer Krankenhaus-Anlage oder als befondere VVohlthätig—
keits-Anftalt, außerhalb der Städte in vorzugsweife gefunder Lage, Heimitätten


